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Zu wenig zum Leben –
hat ein Viertel aller Arbeitneh-
mer in der Bundesrepublik !
Deutschland hat einen höhe-
ren Anteil von Geringverdie-
nern als fast alle anderen
EU-Staaten.
Laut einer Studie der Bun-
desagentur für Arbeit be-
kommt jeder vierte Arbeit-
nehmer so wenig Lohn, dass
er davon nicht leben kann!

Peer Steinbrück: „Als eine meiner ersten Maßnah-
men als Kanzler werde ich  einen Mindestlohn
gesetzlich vorschreiben!“. 

Als Geologin und Kom-
munalpolitikerin ist sie  
seit vielen Jahren eh-
renamtlich engagiert.
Mit ihrem Fachwissen
in der Energiepolitik
und mit ihrer Lebenser-
fahrung als Mutter
zweier erwachsener
Töchter mischt sie sich
bei den Themen ein,
die uns allen unter den
Nägeln brennen. Für
unsere gemeinsamen In te ressen will sie sich als Bun-
destagsabgeordnete in Berlin einsetzen. 
Birgit Malecha-Nissen: Wir brauchen Rahmenbedin-
gungen, mit denen wir Familie und Beruf besser
unter einen Hut bringen können. Wir wollen eine gute
Ausbildung für unsere Kinder und gute Pflege für 
unsere Eltern. Die finanzielle Last darf dabei nicht al-
lein auf den Schultern der Familien liegen. Hier
brauchen wir mehr aus Steuern solidarisch
finanzierte Unterstützung.

Birgit Malecha-Nissen

Liebe Lütjenburgerinnen  und Lütjenburger!
In dieser Ausgabe der Lütjenburger Rundschau wollen wir Sie über aktuelle Themen zur 
Bundespolitik und deren Auswirkungen, auch für Lütjenburg, informieren.
Ein großer Teil dieser Ausgabe ist somit der Bundestagswahl gewidmet: Die Lütjenburger 
sollen wissen, wofür die SPD steht, denn am 22.09.2013 entscheiden Sie, in welche Richtung
es geht.
Es ist nicht nur eine Wahl der Spitzenkandidaten, Merkel oder Steinbrück, sondern der 
Programme und  Inhalte. Hier gilt es genau zu prüfen, für wen oder was sich die Parteien
einsetzen.
Bei den Sozialdemokraten können Sie sicher sein: Wo sozial draufsteht, ist auch sozial
drin, und das seit 150 Jahren in Deutschland und seit 100 Jahren in Lütjenburg.

Ihr Jürgen Panitzki

X Ihre Erststimme am 
22. September für 
Birgit Malecha-Nissen

Von Tür zu Tür ...

Am 22.9. beide Stimmen für die SPD
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Senioren-Kaffeeklatsch mit Politikern 
Der Einladung zum traditionellen Senioren-Kaffeetrinken
der SPD Lütjenburg im Alten Posthof folgte Birgit 
Malecha-Nissen auch diesmal gern. In der großen  und
interessierten Runde, die nicht nur Kuchen und Kaffee ge-
nießt, sondern auch energisch und direkt der Politik Fra-

gen stellt, konnte sie erfahren, was die älteren
Lütjenburgerinnen und Lütjenburger der SPD-Politikerin
mit auf den Weg nach Berlin geben.wollen.
Hauptanliegen waren vor allem: Rentenerhöhung und Al-
tersarmut, die Zukunft des Kasernengeländes, und – nach
wie vor – das Dauerthema des Lütjenburger Notarzt-
standortes.

Dr. Birgit Malecha.Nissen:

„Fracking“ im Kreis Plön ? 
Nein Danke –

zum Schutz unseres Trinkwassers!
Auch wenn nach Aussage der RWE-DEA derzeit keine
„Fracking“ Pläne für Plön-Ost, Preetz und Warnau existie-
ren, kann es für die Zukunft nicht ausgeschlossen werden. 
Deshalb muss zum Schutz unseres Trinkwasssers Fra-
cking mit toxischen Chemikalien verboten und gleichzeitig 
das Bergrecht dringend reformiert werden. 
Denn unser Trinkwasser ist unser höchstes Gut der Da-
seinsvorsorge, das gilt es zu schützen! 
Das  Bergrecht ,das für alle Bohrungen in mehr als 100
Meter Tiefe zuständig ist  geht auf das „Allgemeine Preu-
ßische Berggesetz“ von 1865 zurück. Das bedeutet im
Klartext, dass unsere ausgereiften Wasserschutzbestim-
mungen mit Umweltverträglichkeitsprüfungen für Fracking
und Ölbohrungen nicht greifen. Das ist die große Gefahr!
Ich werde mich deshalb im Deutschen Bundestag ent-
schlossen für eine Anpassung des Bergrechts an die An-
forderungen des 21. Jahrhunderts einsetzen!

Dazu drei exemplarische Punkte mit dringendem
Handlungsbedarf im deutschen Bergrecht:
• Mehr Transparenz: die Öffentlichkeit früh, bürgernah

und umfassend informieren
• Einführung von Regelungen zur Durchführung einer Um-

weltverträglichkeitsprüfung: damit der Trinkwasser-
schutz auch hier greift

• Beweislastumkehr: zum Schutze von Betroffenen bei
Bergbauschäden soll in Zukunft der Bergbautreibende
nachweisen, dass es sich NICHT um Bergbauschäden
handelt.

Moderner Ausbau der Stromnetze mit
Erdkabeln statt Dinosaurier-Masten

des letzten Jahrhunderts
Die Zurückstellung der 380-KV-Stromtrasse von Göhl
(Ostholstein) nach Kiel durch die Bundesnetzagentur bis
nach 2015 bietet die Chance, um einen für die Menschen
im Kreis Plön verträglichen Weg des Netzausbaues zu er-
arbeiten. Ohne Frage macht die Energiewende einen zü-
gigen Netzausbau notwendig. Dieser Zeitaufschub gibt
jedoch den Spielraum, um den Einsatz von Erdkabeln, be-
sonders in besiedelten Gebieten und Naturschutzräumen,
intensiv zu prüfen.  
Erdkabel sind dem Ausbau der bis zu 60 m hohen Über-
land-Hochspannungstrassen, den Dinosauriern des letz-
ten Jahrhunderts, durch unseren besiedelten und
touristisch geprägten Kreis vorzuziehen! Dänemark macht
es uns vor. Dort wird sukzessive in die Erde verlegt. Auch
in unserer Region sollten es uns die Menschen und die
Umwelt wert sein. Dafür werde ich mich einsetzen!

M U S T E R

X X



Lütjenburger Rundschau3

Impressum
Lütjenburger Rundschau
Herausgeber: SPD-Ortsverein Lütjenburg
V.i.S.d.P.: Jürgen Panitzki, SPD Lütjenburg
e-mail: webmaster@spd-luetjenburg.de
Druck: Gebr. Peters, Preetz, Tel. 0 43 42 / 2120
Auflage: 3000

Man muss zugeben: vieles wurde in den letzten 150 Jah-
ren seit Bestehen der SPD  von den ursprünglichen Zielen
erreicht, erstritten und erkämpft.
Heute hat jeder ein Dach über dem Kopf, muss nicht mehr
hungern und genießt eine für den Weltstandard gute Ge-
sundheitsversorgung.
Deutschland kann sich das leisten, ist es doch eines der
reichsten Länder der Welt.
Aber wie wird dieser Reichtum verteilt? Geht auch alles
gerecht zu ?
Arbeitnehmer sollen bei Tarifverhandlungen den Gürtel
enger schnallen, damit für den Unternehmer genug über-
bleibt. Wer ist denn dieser Arbeitgeber, der moderne Un-
ternehmer ?
Sind es in einer Aktiengesellschaft die Manager mit 
den Millionengehältern, oder sind es die Aktionäre, die
Hedgefonds, die russischen Oligarchen oder die Öl-
scheichs, die sonst um ihre Dividenden fürchten?
Zu Zeiten der sozialen Marktwirtschaft konnten die 
Arbeitnehmer und kleinen Familienunternehmen noch von
ihrer Hände Arbeit leben und bekamen eine ausreichende
Rente.
Und heute? Minijobs, Zweitjobs, Aufstocker, Leiharbeiter
bestimmen vermehrt den Arbeitsmarkt. Die Löhne treten
in vielen Bereichen auf der Stelle oder werden abgesenkt.
Eine Folge davon ist die Altersarmut.
Die Lösung ist einfach:
Gute Löhne bewirken eine gute Rente.
Die Einführung eines Mindestlohnes ist ein richtiger Schritt
in diese Richtung.
Die Wirtschaft verlangt nach immer mehr qualifizierten
Facharbeitern und fordert diese aus dem Ausland.
Doch diese Kräfte gibt es hier, sie müssen nur ausgebildet
und fair bezahlt  werden.
Wo das Vermögen der Eltern bestimmt, welche Ausbil-
dung ein Kind bekommt, gibt es noch viel zu tun auf dem
Weg zur kostenlosen Bildung für jedes Kind von der Kita
bis zur Uni.
Politik hat die Aufgabe, Spielregeln für die Gesellschaft zu
schaffen, Vermittler zwischen Stark und Schwach, Arm
und Reich zu sein.
Es gibt noch viel zu tun auf dem Weg zur sozialen Gerech-
tigkeit, die Garant für Stabilität und Wohlstand in diesem
Land ist.
Jetzt hat der Bürger die Wahl! 
Mit seiner Stimme kann er die Richtung vorgeben.
Darum sollte  jeder  am 22.09.2013 zur Wahl gehen und
diese Ziele mit auf den Weg bringen. (J. Panitzki)
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Verkehr (oder verquer?) in Lütjenburg!
Was haben wir alle gelitten! Schon seit weit über einem
Jahr liefen die Baumaßnahmen an der Innenstadt mit han-
dicaps durch Wetter, nicht erwartete Probleme, Insolvenz
der betreffenden  Firma in der Niederstraße.
Autofahrer, Radfahrer, Fußgänger, Firmen, Anlieger waren
gleichermaßen betroffen und verärgert.
Erst kürzlich, im August, erfuhren wir , wann endlich Licht
am Horizont zu sehen sein würde.
Viel zu spät, so meinen wir.
Nun aber wird es endlich Zeit, die Öffentlichkeit zu infor-
mieren, wie es weitergeht.
Wo dürfen Radfahrer im städtischen Bereich fahren?
Was ist mit dem von der CDU in der Presse groß ange-
kündigten Vorhaben, Radfahrer-Bahnen in der Plöner
Straße zu markieren? 
Wann dürfen wir ein Konzept für Radfahrer in der Innen-
stadt und außerhalb endlich erwarten?
In Sachen Verkehr erwarten unsere SPD-Stadtvertreter
weitere Anregungen auch von Ihnen, liebe Lütjenburger!

(P. Holst)

Kuddel und Hein:
„Sag mal …“

Kuddel: … was wird eigentlich aus dem Soldatenheim
„Uns HUUS“?

Hein: Das kann ich dir auch nicht sagen, ist sehr ruhig
ums Soldatenheim geworden.

Kuddel: Aber da wurde doch sehr viel renoviert, und
nun nutzt das keiner.

Hein: Die Bundeswehr braucht hier für ihre Soldaten
das Soldatenheim nicht mehr, sind ja keine mehr da.

Kuddel: Aber es wurde doch nicht nur von Soldaten
genutzt. Ich habe da auch den Geburtstag von meiner
Tante gefeiert.

Hein: War ja auch ein öffentliches Lokal ! 

Kuddel: Aber die Stadt müsste doch ein Interesse dran
haben, es gibt ja sonst in Lütjenburg keine Räumlich-
keiten für Großveranstaltungen, Theater, Kino …..

Hein: Im vergangenen Jahr, da  gab es schon Bestre-
bungen es zu verpachten. Einen Pächter hatte man ja
wohl auch. 

Kuddel: Und warum hat er es nicht gepachtet?

Hein: Die Sanierungskosten für das Soldatenheim sind
so hoch, dass es sich nicht lohnt zu sanieren.

Kuddel: Und das stellt man fest, nachdem schon so
viel Geld fürs Sanieren reingesteckt  wurde? Du, Hein,
glaubst du wirklich, dass das der Grund ist?

Hein: Auf jeden Fall ist das so zu hören.

Kuddel: Ja, – und wenn man nur lange genug wartet,
fällt alles von selbst zusammen, und ein Weiterbetrieb
hat sich dann erledigt, so wie bei der Scheune in Nien-
thal oder auch vielleicht mit der Kaserne!

Warum SPD wählen, - 
wozu wird die noch gebraucht ?

Kostenfreie KiTa-Plätze – 
mehr Geld für Familien!

Eine kürzlich durchgeführte Umfrage ergibt, dass der Kin-
derwunsch junger Menschen beeinflusst wird durch die
Angst vor finanziellen und beruflichen Nachteilen . Kinder
sind also „zu teuer“ und behindern den beruflichen Aufstieg.
Wenn man allerdings alle Familien von den Ausgaben für
Kindergartengebühren entlasten würde , der Besuch also
kostenlos wäre, dann hätten Eltern mindestens ein Plus von
ca. 1900 Euro im Jahr zur Verfügung.
Das Institut der deutschen Wirtschaft Köln hat ausgerech-
net, dass die Eltern mit etwa 2,6 Milliarden Euro sich an den
Kindergartenkosten beteiligen.
Geld, das in den Familien fehlt. 
Steigende Mieten, die fast die Hälfte des Einkommens auf-
fressen, dazu unterbezahlte Erst- und Zweitjobs machen
den Familien zu schaffen.
Kinder sind aber unser aller Zukunft, deshalb ist es eine Auf-
gabe der ganzen Gesellschaft, für die gute Betreuung auf-
zukommen. Wir setzen uns in Lütjenburg schon lange für
eine stärkere finanzielle Entlastung der Eltern ein.
Wie Schule und Universität, so muss auch der Kindergar-
tenbesuch kostenlos sein, damit nicht der Geldbeutel der
Eltern über die Zukunftschancen eines jeden Kindes ent-
scheidet! 
Steuereinnahmen müssen endlich auch  in höherem Maße
den Familien zugute kommen.
Mehr Investitionen in Bildung und Betreuung – das ist der
Weg der SPD!

WIR MACHEN UNS STARK FÜR KINDER UND FAMILIEN!

Altersarmut im Vormarsch
Renten reichen nicht mehr – immer mehr Senioren
müssen sich mit 70 Jahren noch etwas dazu verdie-
nen. Die durchschnittlich 800 Euro netto im Monat rei-
chen nur für das Nötigste.

Das muss sich ändern! Hier hat der Staat eine Verant-
wortung für seine älteren Bürger und Bürgerinnen, die
ein Leben lang gearbeitet haben! 

Neues aus der Stadtpolitik
Das Soziale Kaufhaus für alle soll kommen und zwar nicht
erst in 2 Jahren!
Im Sozialausschuss wurden verschiedene Möglichkeiten
der räumlichen Unterbringung diskutiert: neben dem alten
Kindergarten werden nun auch Leerstände in die Prüfungen
mit einbezogen. 
Hauptsache, der Laden kann bald starten, denn es gibt be-
reits Interessenten dafür.

Einen Gesprächskreis mit den Kindergärten in Lütjenburg
wollten wir 2x im Jahr anbieten – mit Vertretern aus den
Fraktionen und der Stadtvertretung. Leider Fehlanzeige:
außer den Sozialdemokraten hatte keiner der übrigen Aus-
schussmitglieder ein Interesse daran – schade, denn der
Wunsch kam eigentlich aus den Reihen der Kitas….

Zwei Mal am Tag einen Schnellbus nach und von Kiel – das
wäre ein Angebot für die, die nicht eine ganze Stunde vor
und nach der Arbeit im Bus sitzen wollen: die Schönberger
z.B. haben das schon! Auch eine bessere Verbindung nach
Malente und Eutin sollte endlich für unsere Ecke angeboten
werden. Das soll in den neuen Regional-Nahverkehrs-Plan
des Kreises aufgenommen werden. 
Der Bürgermeister und die CDU sehen das auch so – geht
doch!
Mal sehen, wie uns diesmal der Kreis unterstützt!

Und noch was-
Haben Sie es auch schon festgestellt?
Radfahrer und auch Autofahrer leben an der Kreuzung
B202 /Königsberger Straße gefährlich! Viele Unfälle
sind hier schon passiert. Wir wollen, dass es nicht
wieder dazu kommt! Es muss etwas geschehen, des-
halb fordern wir  endlich einen Kreisverkehr wie in
Schönberg – der würde helfen.
Darum wollen wir uns weiter kümmern!

Christel Seick

Verminderung von CO2-Ausstoß
durch PK?
Pustekuchen! Merkels Intimus Wissmann(CDU) hat als
Vertreter der Auto-Industrie dafür gesorgt, dass Deutsch-
land die CO2-Verminderung durch PKW in Europa nicht
mitmacht. Weil sogenannte Premium-Limousinen sich
sonst nicht verkaufen lassen. Deutschland allein im
Wahnsinn gegen alle!
Merkels Schwarz-Gelb – Bitte nicht schon wieder!!
Lieber SPD wählen!!

Gen-manipuliertes Saatgut?  No Go!!
Unsere Ernährungs- und Verbraucherministerin (Ilse Ai-
gner) enthält sich in Brüssel der Stimme – und das, ob-
wohl die große Mehrheit unserer Bevölkerung dies nicht
will ! Sie ist Monsanto, Bayer u.a. gegenüber eingeknickt.
Sie ist blind gegenüber einer krank-machenden Nah-
rungsmittel-Industrie.
Merkels Schwarz-Gelb – Bitte nicht schon wieder!!
Lieber SPD wählen!
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Darum wollen wir uns weiter kümmern!

Christel Seick

Verminderung von CO2-Ausstoß
durch PK?
Pustekuchen! Merkels Intimus Wissmann(CDU) hat als
Vertreter der Auto-Industrie dafür gesorgt, dass Deutsch-
land die CO2-Verminderung durch PKW in Europa nicht
mitmacht. Weil sogenannte Premium-Limousinen sich
sonst nicht verkaufen lassen. Deutschland allein im
Wahnsinn gegen alle!
Merkels Schwarz-Gelb – Bitte nicht schon wieder!!
Lieber SPD wählen!!

Gen-manipuliertes Saatgut?  No Go!!
Unsere Ernährungs- und Verbraucherministerin (Ilse Ai-
gner) enthält sich in Brüssel der Stimme – und das, ob-
wohl die große Mehrheit unserer Bevölkerung dies nicht
will ! Sie ist Monsanto, Bayer u.a. gegenüber eingeknickt.
Sie ist blind gegenüber einer krank-machenden Nah-
rungsmittel-Industrie.
Merkels Schwarz-Gelb – Bitte nicht schon wieder!!
Lieber SPD wählen!
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Zu wenig zum Leben –
hat ein Viertel aller Arbeitneh-
mer in der Bundesrepublik !
Deutschland hat einen höhe-
ren Anteil von Geringverdie-
nern als fast alle anderen
EU-Staaten.
Laut einer Studie der Bun-
desagentur für Arbeit be-
kommt jeder vierte Arbeit-
nehmer so wenig Lohn, dass
er davon nicht leben kann!

Peer Steinbrück: „Als eine meiner ersten Maßnah-
men als Kanzler werde ich  einen Mindestlohn
gesetzlich vorschreiben!“. 

Als Geologin und Kom-
munalpolitikerin ist sie  
seit vielen Jahren eh-
renamtlich engagiert.
Mit ihrem Fachwissen
in der Energiepolitik
und mit ihrer Lebenser-
fahrung als Mutter
zweier erwachsener
Töchter mischt sie sich
bei den Themen ein,
die uns allen unter den
Nägeln brennen. Für
unsere gemeinsamen In te ressen will sie sich als Bun-
destagsabgeordnete in Berlin einsetzen. 
Birgit Malecha-Nissen: Wir brauchen Rahmenbedin-
gungen, mit denen wir Familie und Beruf besser
unter einen Hut bringen können. Wir wollen eine gute
Ausbildung für unsere Kinder und gute Pflege für 
unsere Eltern. Die finanzielle Last darf dabei nicht al-
lein auf den Schultern der Familien liegen. Hier
brauchen wir mehr aus Steuern solidarisch
finanzierte Unterstützung.

Birgit Malecha-Nissen

Liebe Lütjenburgerinnen  und Lütjenburger!
In dieser Ausgabe der Lütjenburger Rundschau wollen wir Sie über aktuelle Themen zur 
Bundespolitik und deren Auswirkungen, auch für Lütjenburg, informieren.
Ein großer Teil dieser Ausgabe ist somit der Bundestagswahl gewidmet: Die Lütjenburger 
sollen wissen, wofür die SPD steht, denn am 22.09.2013 entscheiden Sie, in welche Richtung
es geht.
Es ist nicht nur eine Wahl der Spitzenkandidaten, Merkel oder Steinbrück, sondern der 
Programme und  Inhalte. Hier gilt es genau zu prüfen, für wen oder was sich die Parteien
einsetzen.
Bei den Sozialdemokraten können Sie sicher sein: Wo sozial draufsteht, ist auch sozial
drin, und das seit 150 Jahren in Deutschland und seit 100 Jahren in Lütjenburg.

Ihr Jürgen Panitzki

X Ihre Erststimme am 
22. September für 
Birgit Malecha-Nissen

Von Tür zu Tür ...

Am 22.9. beide Stimmen für die SPD
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Am 22.9. beide Stimmen für die SPD

Senioren-Kaffeeklatsch mit Politikern 
Der Einladung zum traditionellen Senioren-Kaffeetrinken
der SPD Lütjenburg im Alten Posthof folgte Birgit 
Malecha-Nissen auch diesmal gern. In der großen  und
interessierten Runde, die nicht nur Kuchen und Kaffee ge-
nießt, sondern auch energisch und direkt der Politik Fra-

gen stellt, konnte sie erfahren, was die älteren
Lütjenburgerinnen und Lütjenburger der SPD-Politikerin
mit auf den Weg nach Berlin geben.wollen.
Hauptanliegen waren vor allem: Rentenerhöhung und Al-
tersarmut, die Zukunft des Kasernengeländes, und – nach
wie vor – das Dauerthema des Lütjenburger Notarzt-
standortes.

Dr. Birgit Malecha.Nissen:

„Fracking“ im Kreis Plön ? 
Nein Danke –

zum Schutz unseres Trinkwassers!
Auch wenn nach Aussage der RWE-DEA derzeit keine
„Fracking“ Pläne für Plön-Ost, Preetz und Warnau existie-
ren, kann es für die Zukunft nicht ausgeschlossen werden. 
Deshalb muss zum Schutz unseres Trinkwasssers Fra-
cking mit toxischen Chemikalien verboten und gleichzeitig 
das Bergrecht dringend reformiert werden. 
Denn unser Trinkwasser ist unser höchstes Gut der Da-
seinsvorsorge, das gilt es zu schützen! 
Das  Bergrecht ,das für alle Bohrungen in mehr als 100
Meter Tiefe zuständig ist  geht auf das „Allgemeine Preu-
ßische Berggesetz“ von 1865 zurück. Das bedeutet im
Klartext, dass unsere ausgereiften Wasserschutzbestim-
mungen mit Umweltverträglichkeitsprüfungen für Fracking
und Ölbohrungen nicht greifen. Das ist die große Gefahr!
Ich werde mich deshalb im Deutschen Bundestag ent-
schlossen für eine Anpassung des Bergrechts an die An-
forderungen des 21. Jahrhunderts einsetzen!

Dazu drei exemplarische Punkte mit dringendem
Handlungsbedarf im deutschen Bergrecht:
• Mehr Transparenz: die Öffentlichkeit früh, bürgernah

und umfassend informieren
• Einführung von Regelungen zur Durchführung einer Um-

weltverträglichkeitsprüfung: damit der Trinkwasser-
schutz auch hier greift

• Beweislastumkehr: zum Schutze von Betroffenen bei
Bergbauschäden soll in Zukunft der Bergbautreibende
nachweisen, dass es sich NICHT um Bergbauschäden
handelt.

Moderner Ausbau der Stromnetze mit
Erdkabeln statt Dinosaurier-Masten

des letzten Jahrhunderts
Die Zurückstellung der 380-KV-Stromtrasse von Göhl
(Ostholstein) nach Kiel durch die Bundesnetzagentur bis
nach 2015 bietet die Chance, um einen für die Menschen
im Kreis Plön verträglichen Weg des Netzausbaues zu er-
arbeiten. Ohne Frage macht die Energiewende einen zü-
gigen Netzausbau notwendig. Dieser Zeitaufschub gibt
jedoch den Spielraum, um den Einsatz von Erdkabeln, be-
sonders in besiedelten Gebieten und Naturschutzräumen,
intensiv zu prüfen.  
Erdkabel sind dem Ausbau der bis zu 60 m hohen Über-
land-Hochspannungstrassen, den Dinosauriern des letz-
ten Jahrhunderts, durch unseren besiedelten und
touristisch geprägten Kreis vorzuziehen! Dänemark macht
es uns vor. Dort wird sukzessive in die Erde verlegt. Auch
in unserer Region sollten es uns die Menschen und die
Umwelt wert sein. Dafür werde ich mich einsetzen!

M U S T E R

X X
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